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Demographische Faktoren des 
Alterungsprozesses 
Die Alterung der Bevölkerung in Deutsch­
land ist ein zur Zeit nicht nur in den damit 
befassten Wissenschaften, sondern auch 
in den Medien und der Öffentlichkeit breit 
diskutiertes Phänomen. Dieser Artikel 
unternimmt den Versuch, die demographi­
schen Gegebenheiten für diese Erschei­
nung zu beschreiben und zwar mit einem 
Blick zurück auf die demographischen 
Prozesse seit der Mitte des vergangenen 
Jahrhunderts und mit einem Blick nach 
vorn auf die Entwicklungen, denen die Be­
völkerung in Deutschland in den nächsten 
50 Jahren voraussichtlich unterliegen 
wird. 
Der Prozess der Alterung der Bevölkerung 
ist durch eine Verschiebung der Alters­
strukturen innerhalb der Bevölkerung 
gekennzeichnet – der Anteil jüngerer 
Menschen nimmt zugunsten des Anteils 
Älterer ab. 
Diese demographische Alterung setzt 
sich aus zwei Teilprozessen zusammen – 
die Bevölkerung altert gewissermaßen 
von unten (durch ein langfristig niedriges 
Niveau der Geburtenhäufigkeit und wach­
sende Kinderlosigkeit) und von oben 
(durch eine steigende Lebenserwartung 
Älterer). Als dritter Faktor wirken Wande­
rungsprozesse auf die Bevölkerungsent­
wicklung. 
Die Geburtenrate Deutschlands ist gegen­
wärtig nach einem dramatischen Rück­
gang in Ostdeutschland zu Beginn der 
90er Jahre relativ stabil. Sie hat sich auf 
einem sehr niedrigen Niveau eingepegelt, 
das deutlich unter der für die Reproduk­
tion der Elterngeneration notwendigen 
Zahl von 2,1 Kindern je Frau liegt. Auf der 
anderen Seite sind bereits seit Jahrzehn­
ten ein Rückgang der Mortalität und eine 
Verlängerung der Lebenserwartung als 
positive Wirkungen der Erhöhung des ge­
sellschaftlichen Wohlstandes und des 
medizinischen Fortschritts zu beobachten. 

Der Alterungsprozess der deutschen Be­
völkerung beruht nicht nur auf den gegen­
wärtigen und künftigen demographischen 
Prozessen, sondern ist zu großen Teilen 
bereits in den heutigen Bevölkerungs­
strukturen festgeschrieben. So ist die 
Größe der künftigen Generation der Älte­
ren bereits relativ genau abzuschätzen, da 
sich diese Menschen heute im mittleren 
Erwachsenenalter befinden und ihre noch 
verbleibende Lebenserwartung ausrei­
chend gut vorhergesagt werden kann. 
Auch die Zahl der künftigen Geborenen ist 
weitgehend durch die Zahl der heute be­
reits lebenden Mädchen, jüngeren Frauen 
und Männern vorgegeben, d.h. dem Po­
tenzial künftiger Eltern, wenn man davon 
ausgeht, dass sich das Geburtenverhalten 
in den nächsten Jahrzehnten nicht grund­
legend verändert. 
Einen modulierenden Einfluss auf diese 
relativ festen Größen hat das Wanderungs­
geschehen über die Grenzen Deutsch­
lands. Hier sind kurzfristig Schwankungen 
des Wanderungssaldos möglich, die die 
Besetzung einzelner Altersjahrgänge ver­
ändern können. Diese Prozesse sind 
schwer vorherzusagen, da sie oftmals von 
aktuellen internationalen Faktoren ausge­
löst werden. Der Umfang der Wanderungs­
prozesse, der als realistisch angenommen 
werden kann, wird allerdings nicht so groß 
sein, dass er den Alterungsprozess der 
Bevölkerung in Deutschland nennenswert 
beeinflusst. 

Was können Prognosen? 
Modellrechnungen, wie die vom Statisti­
schen Bundesamt im letzten Jahr vor­
gelegte 10. koordinierte Bevölkerungsvor­
ausberechnung, haben nicht den Anspruch, 
die demographische Zukunft eines Landes 
präzise vorherzusagen. Angesichts der 
weit in die Zukunft reichenden Prognose­
horizonte und der z.T. schwer vorauszu­
sagenden Entwicklung einzelner demo­
graphischer Prozesse (insbesondere der 
Außenwanderung) können derartige 
Modellrechnungen nur Szenarien der Be­
völkerungsentwicklung anbieten, die auf 
begründeten Annahmen beruhen. Das 
heißt, sie zeigen die Konsequenzen der 
vom heutigen Wissensstand aus wahr­
scheinlichsten demographischen 
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DZA GeroStat 

Tab.1: Annahmen 10. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung 

Entwicklungsszenarien für die künftige 
Bevölkerungsgröße und -struktur. 
Für die demographischen Prozesse, die 
diese Ausgangsbevölkerung dann inner­
halb des Prognosezeitraums prägen und 
überformen, müssen Annahmen gefunden 
werden, die sich einerseits aus der bis­
herigen demographischen Entwicklung 
herleiten lassen, die aber andererseits 
auch mögliche Variationen demographi­
scher Kenngrößen beinhalten. Bevölke­
rungsprognosen behalten nicht ein für 
allemal ihre Gültigkeit. Die Voraussetzun­
gen, unter denen sie erstellt werden, 
ändern sich mit der sozialen Wirklichkeit. 

Diese Dynamik macht eine Feinabstim­
mung der beobachteten demographi­
schen Trends mit den Prognoseannahmen 
in regelmäßigen Abständen notwendig. 
Die 10. koordinierte Bevölkerungsvoraus­
berechnung des Bundes und der Länder 
hat einen Prognosehorizont, der bis zum 
Jahr 2050 reicht. Die Annahmen dieser 
Prognose verdeutlicht Tabelle 1. 

Im Vergleich zur 9. koordinierten Bevölke­
rungsvorausberechnung des Statisti­
schen Bundesamtes aus dem Jahr 2000 
wurden die Annahmen in folgenden 
Punkten modifiziert: 

– Die Angleichung der Geburtenhäufigkeit 
ostdeutscher Frauen an das westdeut­
sche Niveau wird jetzt erst für das Jahr 
2010 und nicht bereits für 2005 ange­
nommen. 

– Für die Entwicklung der Lebenserwar­
tung wurde eine dritte Variante einge­
führt, die deutlich über den Werten der 
vorhergegangenen Prognose liegt. 

– Die Zahl der aus dem Ausland zuwan­
dernden Deutschen wurde von 1 Mio. 
(9. koordinierte Bevölkerungsvoraus­
berechnung) auf 860.000 Personen 

(10. koordinierte Bevölkerungsvoraus­
berechnung) bis 2050 korrigiert.
 

– Für die Nettozuwanderung von Aus­
ländern wurde eine zusätzliche Variante 
eingeführt, die ab 2011 mit einem 
Wanderungssaldo von 300.000 Personen 
pro Jahr rechnet. 

Durch die höhere Variabilität in den Pro­
gnoseannahmen wurden in der aktuellen 
Vorausberechnung erstmalig neun unter­
schiedliche Szenarien der Bevölkerungs­
entwicklung vorgelegt. 
Die folgenden Ausführungen verwenden 
für die Untersuchung der demographi­
schen Zeitreihen Daten der amtlichen Be­
völkerungsstatistik für die zurückliegen­
den Jahre bis 1952 und die Ergebnisse der 
oben erwähnten 10. koordinierten Bevöl­
kerungsvorausschätzung für den Ausblick 
bis 2050. Für die Aussagen zur künftigen 
Entwicklung wurde die Variante 5 der Prog­
nose – eine Variante mit mittlerer Steige­
rung der Lebenserwartung und mittleren 
Wanderungsgewinnen – zugrunde gelegt. 
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Demographische Zeitreihen 
1952 bis 2050 

Bevölkerungszahl 
Die Entwicklung der Bevölkerungszahlen 
Deutschlands zeigt zwei Perioden eines 
dynamischen Bevölkerungswachstums – 
die Zeit von 1952 bis zur Mitte der 70er 
Jahre und die 90er Jahre bis etwa zur 
Jahrhundertwende (vgl. Abb.1). Während 
die erste Wachstumsphase auf einer 
natürlichen Bevölkerungszunahme durch 
einen Geburtenüberschuss basierte, ist 
die zweite Phase durch hohe Zuwande­
rungszahlen bedingt. Die Bevölkerungs­
zahl stieg insgesamt im betrachteten 
Zeitraum1952 bis 2002 um 17,5% von 
70,2 Mio. Menschen auf 82,5 Mio. Men­
schen. Der insbesondere durch die beiden 
Weltkriege bedingte hohe Frauenüber­
schuss sank von 1.164 Frauen je 1.000 
Männer auf 1.046 ab. 

Auch die kommenden Jahre werden die 
Bevölkerung Deutschlands noch etwas 
wachsen lassen, falls die Szenarien der 
mittleren Variante der Prognose eintreten 
sollten. Ab dem Jahr 2010 wird in diesem 
Fall aber die Bevölkerungszahl bei 83,1Mio. 
Menschen stagnieren und dann zurück­
gehen auf einen Wert von 75,1 Mio. Men­
schen im Jahr 2050. Die Bevölkerungs­
abnahme von 2010 bis 2050 wird nach 
diesem Szenario 7,9 Mio. Menschen be­
tragen. Das entspricht etwa der Bevölke­
rungszahl von Niedersachsen. Der der­
zeitige niedrige Frauenüberschuss wird 
sich danach bei einem Wert um 1.040 bis 
1.050 stabilisieren. 
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Hauptaltersgruppen der Bevölkerung 
Neben dem Rückgang der Bevölkerungs­
zahl in Deutschland ist die Veränderung 
der Alterstruktur der Bevölkerung von zen­
tralem Interesse bei der Gestaltung der 
ökonomischen, sozialen und kulturellen 
Zukunft des Landes. Das betrifft vor allem 
das Verhältnis des Anteils der jüngsten 
und der ältesten Generation zueinander 
und zum Anteil der Bevölkerung im er­
werbsfähigen Alter. Dabei zeigt Abb.2, 
dass der Alterungsprozess in Deutschland 
keine Erscheinung ist, die erst in jüngster 
Vergangenheit auftauchte. Deutschland 
altert bereits seit Beginn des Betrachtungs­
zeitraums zu Beginn der 50er Jahre. 

Die Abbildung verdeutlicht eine nahezu 
spiegelverkehrte Entwicklung der Anteile 
der jüngsten und der ältesten Bevölke­
rungsgruppe: in dem Maße, wie der Anteil 
der Kinder und Jugendlichen kontinuier­
lich absinkt, wächst der Anteil der Älteren. 
In den nächsten fünf Jahren ist anteilig 
ein Gleichstand erreicht, danach kippt das 
Verhältnis zuungunsten der jungen Gene­
ration. Der Anteil der unter 20-Jährigen an 
der Gesamtbevölkerung sank von 1952 bis 
2002 um fast 10 Prozentpunkte, bis 2050 
nochmals um weitere knapp 5 Prozent. 
Dann sind nur noch 16 Prozent der in 
Deutschland lebenden Menschen jünger 
als 20 Jahre, 1952 waren es noch 30 Pro­
zent. Der Anteil der Älteren ab 65 Jahren 
stieg im Zeitraum von 1952 bis 2002 um 
mehr als 7 Prozentpunkte. Hier ist in den 

Jahren bis 2050 eine beschleunigte Zu­
nahme um 12 Prozentpunkte zu erwarten. 
Waren 1952 lediglich 10 Prozent der Bevöl­
kerung 65 Jahre und älter, werden es 2050 
bereits 30 Prozent sein. Sehr verschieden 
dazu zeigt sich die Entwicklung des An­
teils der Bevölkerung zwischen dem 20. 
und 64. Lebensjahr. Sie schwankte bisher 
eher minimal um die 60-Prozent-Marke 
und wird langfristig (ab etwa 2020) auf 
einen Wert um 53 Prozent sinken. 
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Altersgruppen des Erwerbsalters 

Diese eher moderate Entwicklung der Be­
völkerung im erwerbsfähigen Alter (hier 
definiert als Gruppe der 20- bis 64-Jähri­
gen) beinhaltet eine gewisse Dynamik im 
Verhältnis der Anteile junger, mittlerer und 
oberer Erwerbsaltersgruppen (vgl. Abb. 3). 
Dabei zeigt sich, dass über die Jahrzehnte 
eine Verlagerung der Strukturen innerhalb 
der erwerbsfähigen Bevölkerung hin zu 
den älteren Gruppen zuungunsten der 
Jüngeren erfolgte. Dieser Prozess wird 
sich in der Zukunft fortsetzen, so dass 
durchaus auch von einem kontinuierlichen 
Altern des Erwerbspersonenpotenzials in 
Deutschland gesprochen werden kann. 
Waren zu Beginn der 90er Jahre noch 

knapp 25 Prozent der Bevölkerung 20 bis 
34 Jahre alt, so lag dieser Anteil 2002 nur 
noch bei 19 Prozent. Im Jahr 2050 werden 
dann nur noch lediglich17 Prozent in dieser 
Altersgruppe erwartet. Der Anteil der älte­
ren Erwerbsfähigen zwischen dem 50. und 
dem 64. Lebensjahr an der Bevölkerung 
insgesamt wird ausgehend von seinem 
Minimum Ende der 70er Jahre mit 15 Pro­
zent über das Jahr 2002 mit bereits 19 Pro­
zent am Ende des Betrachtungszeitraums 
und -szenarios 22 Prozent erreichen. 
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Altenquotient 

Der Altenquotient stellt das zahlenmäßige 
Verhältnis der älteren Bevölkerung zur 
Gruppe der Bevölkerung im erwerbsfähi­
gen Alter dar. Die Darstellung dieses 
statistischen Abhängigkeitsverhältnisses 
wird insbesondere unter dem Aspekt der 
Diskussion um die Sicherung der sozialen 
Sicherungssysteme in Deutschland be­
nutzt. 

Abb. 4 zeigt, dass diese Kennzahl im ge­
samten Zeitraum mit Ausnahme der 80er 
Jahre kontinuierlich angestiegen ist. Stan­
den 1952 100 Personen im erwerbsfähigen 
Alter nur 17 Personen im Alter ab dem 65. 
Lebensjahr gegenüber, so waren es 2002 
bereits 28 ältere Personen. In den kom­
menden fünf Jahrzehnten wird sich dieser 
Alterungsprozess noch beschleunigen. 
Der Altenquotient wird sich bei Erreichen 
des hier skizzierten Prognoseszenarios im 
Vergleich zu heute nahezu verdoppeln. 
Im Jahr 2050 werden 100 Personen im 
erwerbsfähigen Alter 55 Personen im 
Rentenalter zu versorgen haben. Auffal­
lend ist die Veränderung der Differenz 

zwischen dem männlichen und dem weib­
lichen Alterungsprozess im Zeitverlauf. 
Seit den 60er Jahren und auch künftig 
liegen die Werte der Altersquotienten bei 
den Frauen höher als bei den Männern. 
Diese Geschlechtsspezifik des Alterungs­
prozesses beinhaltet mit der auch weiter­
hin prognostizierten höheren Lebenser­
wartung der Frauen um ca. 5–6 Jahre ein 
weibliches Phänomen. 
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Billetermaß 

Das Billetermaß ist ein Altersmaß, wel­
ches im Gegensatz zum Altenquotienten 
nicht nur ausgewählte Generationen, son­
dern den gesamten Bestand der Bevölke­
rung in seine Berechnung aufnimmt. Das 
heißt, es kann angemessen sowohl auf 
Veränderungen der Mortalität als auch der 
Fertilität reagieren. Das von Billeter 1954 
eingeführte Maß drückt das Verhältnis der 
Differenz zwischen Kinder- (unter 15-Jähri­
ge) und Großelterngeneration (50-Jährige 
und Ältere) zur Elterngeneration (15- unter 
50-Jährige) aus. Es setzt die noch nicht 
reproduktive Bevölkerung vermindert um 

die nicht mehr reproduktive Bevölkerung 
ins Verhältnis zur Bevölkerung im aktiven 
generativen Alter. Es ist ein Indikator da­
für, wie jung oder alt eine Bevölkerung im 
Zeitverlauf, in regionalen oder in nationa­
len Vergleichen ist. Je kleiner das Billeter­
maß ist, desto älter ist im demographi­
schen Sinne die Bevölkerung. Negative 
Werte entstehen, wenn der Anteil der 
älteren größer ist als der Anteil der jungen 
Bevölkerung. (Dinkel 1989; Bähr et al.1992; 
Kytir 1995/96) Die Fachliteratur stellt 
diesen Index als eines der brauchbarsten 
Maße zur Quantifizierung demographi­
scher Alterung heraus. 
Abb. 5 zeichnet den seit Anfang der 70er 
Jahre andauernden kontinuierlichen Alte­
rungsprozess in Deutschland mit der be­
reits im Altenquotienten nachgewiesenen 

Geschlechtsspezifik und der zu erwarten­
den Beschleunigung der Alterung. Im euro­
päischen Vergleich (vgl. Abb. 6) gehört 
Deutschland etwa wie Italien zu den Län­
dern mit der ältesten Bevölkerung und 
mit dem deutlichsten Alterungsprozess. 
Jedoch auch in Ländern wie Irland und 
Frankreich, in denen auf Grund höherer 
Geburtenraten der Alterungsprozess ver­
gleichsweise gemäßigt verläuft, wird sich 
dieser in den nächsten Jahrzehnten be­
schleunigen. 
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„Internet-Plattform Demenz“ 
Expertentagung am 30. und 31. Oktober 
im Deutschen Zentrum für Altersfragen 

Zur Zeit sind etwa 900.000 Menschen in 
Deutschland an den verschiedenen For­
men der Demenz erkrankt. Eine medizini­
sche Heilung ist bislang nicht möglich und 
wirksame präventive Maßnahmen sind 
nicht bekannt. Allerdings kann durch frü­
hes Einsetzen von Therapie eine Verlang­
samung des Krankheitsprozesses bewirkt 
werden. Ist der Krankheitsprozess weiter 
fortgeschritten, so ist eine gute Betreuung 
und möglicherweise auch eine Unter­
bringung in einer stationären Pflegeeinrich­
tung wichtig. In allen Phasen der Erkran­
kung ist die angemessene und umfassen­
de Information der älteren Menschen und 
ihrer Angehörigen, aber auch des betreu­
enden und pflegerischen Fachpersonals 
notwendig. Häufig ist es aber problema­
tisch für alle beteiligten Personen und In­
stitutionen, an die richtigen Informationen 
zu gelangen. Daher wurden auf einer 
Expertentagung im DZA über verschiedene 
Aspekte einer Internet-Plattform zum 
Thema Demenz beraten. 

Internet und gesundheitliche 

Versorgung 

Von der Gesundheitsförderung bis hin zu 
komplexen Steuerungsmodellen auf dem 
Gebiet Telemedizin wird das Internet heute 
in großer Bandbreite für die gesundheit­
liche Versorgung genutzt. Die Möglichkei­
ten eines zeitlich wie räumlich ungebunde­
nen Zugriffs, die Chancen anonymer und 
damit geschützter Zugangsmöglichkeiten 
erlauben es, Zielgruppen anzusprechen 
bzw. Kontakte und Kooperationen herzu­
stellen, die mit traditionellen Medien und 
Diensten nur schwer zu realisieren wären. 
Im Bereich der demenziellen Erkrankungen 
zeigt sich, dass nicht allein Nachfrage nach 
dem traditionellen Medium Beratungstele­
fon, sondern nach E-Mail-Beratungsmög­
lichkeiten, Beratungsforen sowie einer 
internet-basierten Chat-Beratung besteht. 

Allerdings wird für den Bereich der 
Demenz weltweit ein Informationsangebot 
von mehreren Millionen Seiten durch Such­
maschinen nachgewiesen. So bestehen 
neben der Schwierigkeit, Informations­
quellen überhaupt zu finden, für Nutzer­
innen und Nutzer oft erhebliche Schwie­
rigkeiten, die Relevanz und Verlässlichkeit 
recherchierter Informationen zu beurtei­
len. Standards zur Beurteilung von Auto­
renschaft, Aktualität und Intentionalität 
fehlen. Verlässlichkeit und Vollständigkeit 
sind aber gerade im Bereich der gesund­
heitlichen Versorgung von vorrangiger Be­
deutung. 
Eine zentrale Informations-Plattform hätte 
Sinn, wenn sie vorhandene Informationen 
bündeln und zielgruppenspezifisch ver­
mitteln könnte und so zur Überwindung 
der fragmentierten Versorgungspraxis und 
zu geringen Versorgungsdichte beitragen 
würde. Dabei müsste jedoch verhindert 
werden, dass die – ohnehin häufig durch 
„Verschiebementalitäten, Drehtüreffekte 
und Schnittstellenprobleme“ geprägte – 
Versorgungsrealität durch die Verlinkungs­
techniken des Internet lediglich reprodu­
ziert wird? 
Zu klären sind sowohl Bedarf, Nachfrage 
und Zugangsvoraussetzungen, wie vor­
handene Angebote und Erfahrungen und 
Fragen der möglichen Verbesserung von 
Kommunikation und Koordination mithilfe 
neuer internetbasierter Organisations­
formen und Informationstechnologien. 

Bedarfsanalyse: Welche Informationen 

werden benötigt – und für wen? 

Für Betroffene und Angehörige kann das 
Internet (nicht zuletzt wegen seiner Anony­
mität) einen geschützten Raum darstellen, 
sich über die Art und der Verlauf der Krank­
heit zu informieren (Symptomatik, Früher­
kennung, Krankheitsverlauf). Hier können 
sich entscheidende Weichenstellungen 
hinsichtlich eines Erstkontakts zu primären 
Versorgungssystemen, psychosozialen 
Betreuungseinrichtungen und Beratungs­
diensten ergeben. Insbesondere für von 
ihren Eltern regional getrennt lebende 
Kinder, ist die Referenz lokaler Beratungs­
und Versorgungsangebote wichtig, um 
auch aus der Ferne entsprechende Ent­
scheidungen vorbereiten zu können. Von 

pflegenden Angehörigen werden unter­
stützende Leistungen oft nicht in Anspruch 
genommen, da diese nicht bekannt bzw. 
nicht lokalisierbar sind. Die starke Be­
lastung durch die familiale Pflege bindet 
diesen Personenkreis oft an das Haus, so 
dass diese Personen durch zugehende 
Beratung oder per Internet abrufbare 
Informationsdienstleistungen unterstützt 
werden könnten. 
Für die – im Bereich der primären gesund­
heitlichen Versorgung beratend, diagnos­
tisch und therapeutisch tätigen – Haus­
ärztinnen und -ärzte bedarf es eines ver­
lässlichen Zugriffs auf Informationen hin­
sichtlich Richtlinien, Standards, regionaler 
Versorgungs- und Vernetzungsmöglich­
keiten und therapeutischer Verfahren. 
Der Hausarzt steht vor der Schwierigkeit, 
die relevanten wissenschaftlichen Er­
kenntnisse für seine diagnostische und 
therapeutische Tätigkeit zu verwenden. 
Pflegefachkräfte, die leitende Funktionen 
in der ambulanten oder der stationären 
Versorgung innehaben, aber auch un­
mittelbar in der Pflege tätige Fachkräfte 
benötigen Kenntnisse der aktuellen pfle­
gerischen Standards und Verfahren. 
Darüber hinaus sind das Wissen über Kon­
takte hinsichtlich der Lösung konkreter 
Problemsituationen sowie Vernetzungs­
informationen bedeutsam. 
Schließlich benötigen die in der Versor­
gungsplanung verantwortlichen Personen, 
die konzipierend, planend, organisierend 
oder ausbildend tätig sind, ein zuverlässi­
ges Referenzsystem, das evidenzbasierte 
Standards, Literaturübersichten, Ergeb­
nisse von Interventionsstudien sowie 
Kontaktinformationen zu Modellprojekten 
und Experten nachweist. 
In der Veranstaltung wurde diskutiert, 
inwieweit Informationsangebote zielgrup­
penübergreifend zu erheben sind und in­
wieweit bei der Aufbereitung und Präsen­
tation ein zielgruppenspezifischer Ansatz 
zu verfolgen wäre. 



11 Bestandsaufnahme: Was gibt es bereits? 

In den vergangenen Jahren wurden be­
reits eine Reihe von Informationsbasen 
mit Bezug zur Demenz aufgebaut. Dazu 
gehören z.B.: Alzheimer Gesellschaft 
und Alzheimer Telefon, Kompetenzwerk 
Demenzen 
(http://www.komptenznetz-demenzen.de), 
Demenz Support 
(http://www.demenz-support.de) 
und regionale Angebote, z.B.: Berliner 
Alzheimerforum 
(http://www.alzheimerforum.de/). 
Neben Websites, die explizit Informationen 
zum Thema Demenz bereithalten, finden 
sich auch breiter angelegte Informations­
angebote, die relevante Informationen 
enthalten, wie z.B.: 
Literatur- und Projektdatenbanken (siehe: 
Deutsches Institut für Medizinische 
Dokumentation und Information DIMDI, 
Virtuelle Bibliothek Medizin, GeroLit (DZA), 
Medline, Sozialwissenschaftliche For­
schungsdatenbank Foris, Gesundheits-
Datenbanken wie die Projektdatenbank 
„Gesundheitsförderung sozial benach­
teiligter Gruppen“ (Gesundheit Berlin e.V.) 
und Datenbanken kommerzieller Anbieter, 
z.B. Vincentz-Verlag 
(http://www.altenheim-adressen.de/ 
http://www.haeusliche-pflege-adressen.de 
http://www.vincentz.net/service/ 
expfind.cfm). 
Es wurde erörtert, inwieweit wissen­
schaftliche Referenzsysteme im Bereich 
der Forschung oder der Versorgung von 
demenziellen Erkrankungen mit Ansprü­
chen an allgemeine Informationssysteme 
für Betroffene und Angehörige zu verbin­
den sind und Informationssysteme mit 
regional verfügbaren Angeboten und Ver­
netzungsstrukturen verknüpft werden 
können. 

Wie könnte eine Demenz-Plattform 

aussehen? 

Einen integrierten Zugriff auf (Informa­
tions-)Dienstleistungsangebote verschie­
dener Anbieter, die organisatorisch 
selbständig sind bieten (1) Portale; fortge­
schrittene Portallösungen ermöglichen 
zielgruppenspezifische und personalisier­
bare Zugänge. Andere Möglichkeiten 
sind: (2) Ansätze des sogenannten 
„Semantic Web“, (3) interaktive „Selbst­
meldesysteme“, die es Anbietern ge 
statten, ihre Angebote über das Internet 
in eine Datenbank einzugeben und eigen­
ständig zu aktualisieren, (4) Systeme, in 
denen entsprechende Informationen ge­
trennt erhoben, zentral erschlossen und 
kontinuierlich auf Aktualität kontrolliert 
werden sowie (5) Foren (wie Newsgroups, 
Mailinglisten oder Chatrooms), die als 
offene oder geschlossene Gruppen in 
moderierter oder unmoderierter Form 
organisiert sind. 
Wichtig wäre es, bei zentraler Entwick­
lung und Administration der technischen 
Infrastruktur und zentralen Schnittstellen 
für eine begleitende Evaluation, die Ver­
antwortung für die einzelnen Elemente 
der Informations-Plattform bestimmten 
im Feld agierenden Akteuren zuzuordnen. 
Zudem sollte das Internetangebot von 
entsprechenden Angebote im „realen 
Leben“ begleitet werden. Die Akzeptanz 
einer Plattform müsste durch Werbung 
und Promotion bei den einschlägigen 
sozialen Diensten sichergestellt werden. 
Begleitende Konferenzen, Veranstaltungen 
und institutionalisierte Nutzertreffen 
könnten über weitere Entwicklungsper­
spektiven oder Fehlentwicklungen einer 
zentralen Informationsplattform Auf­
schluss geben. Den einzelnen Akteuren 
sollte die Möglichkeit eröffnet werden, 
Inhalte der zentralen Plattform – via Link 
und eventuell in angepasster Form – in 
ihre eigene Internetpräsenz zu integrieren, 
um damit zugleich die Akzeptanz zu ver­
bessern, den Input zu fördern und die 
Aktualität der Inhalte zu sichern. 

Als Einstieg in die Diskussionen des Ex­
pertenworkshops dienten Impulsreferate 

von Sabine Jansen (Deutsche Alzheimer 
Gesellschaft), Stefan Neumann (Vincentz-
Network), Dr. Hans Gutzmann (Kranken­
haus Hedwigshöhe, Berlin), Sybille Heeg 
(Demenz-Support), Prof. Dr. Otto Rienhoff 
(Kompetenznetzwerk Demenzen), 
Dr. Birgit Hiller (Aktionsforum Gesund­
heitsinformationssystem – afgis), 
Jochen Wagner (AlzheimerForum, Berlin) 
und Gabriele Steininger (AlzheimerForum, 
Berlin). 
Die Ergebnisse des Expertenworkshops 
werden ausgewertet und sollen als Dis­
kussionspapier des DZA einer breiteren 
Fachöffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden. Der Informationsdienst Alters­
fragen wird darüber berichten. 

Clemens Tesch-Römer, Michael Flascha, 
Elke Hoffmann 
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Altern und Disengagement 
– vom Nutzen einer Theorie der ersten Generation 

Bericht über die Herbsttagung der Sektion „Alter(n) und Gesellschaft“ 
der Deutschen Gesellschaft für Gerontologie 
am 28. und 29. November 2003 im Deutschen Zentrum für Altersfragen (DZA), Berlin 

Die Herbsttagung der Sektion „Alter(n) 
und Gesellschaft“ fand unter dem Thema 
„Altern und Disengagement – vom Nutzen 
einer Theorie der ersten Generation“ am 
28. und 29. November 2003 als teilnehmer­
zahlbeschränkte Veranstaltung mit gut 
40 Teilnehmerinnen und Teilnehmern im 
Deutschen Zentrum für Altersfragen (DZA), 
Berlin, statt. Das Tagungsprogramm liegt 
unter http://www.sektion-altern.de/ 
prog_11_03.pdf allen Interessierten zum 
Download bereit. 

Andreas Motel-Klingebiel (DZA, Berlin) 
gab einen inhaltlichen Überblick über die 
Disengagementtheorie und begründete 
die erneute Beschäftigung mit Alter(n)s­
theorien der ersten Generation bezogen 
auf die aktuelle Konzeptdiskussion: 
Für die Weiterentwicklung alternswissen­
schaftlicher Forschung sei eine stärkere 
Theorie-Empirie-Integration von Bedeu­
tung und für die gegenwärtige Sozialpolitik 
sei die Auseinandersetzung mit den – in 
der Disengagementtheorie behandelten– 
Normen gesellschaftlicher Beteiligung 
relevant. Dabei ginge es weniger um eine 
Re-Vitalisierung des theoretischen Ge­
samtkonzeptes „Disengagement“ als um 
die Diskussion heute noch aktueller Bau­
steine, wie sie sich auch in neuen Ansät­
zen der Konzeptualisierung des Alterns­
verlaufes wiederfinden lassen. 

Hans-Joachim von Kondratowitz (DZA, 
Berlin) verwies in einer wissenschafts­
geschichtlichen Verortung der Disengage­
ment-Theorie auf die verkürzte Rezeption, 
die sich zunächst darauf konzentrierte, die 
Vernachlässigung informeller Kontaktnetze 
im Alterungsprozess zu bemängeln. In den 
achtziger und neunziger Jahren verlagerten 
die Argumentationsfiguren der Theorie 
jedoch den Blick von den „young old“ zu 
den„very old”und weiteten sich zum 
Topos der Verinnerlichung im (hohen) Alter 
aus, wie er z.B. in Lars Tornstam’s „gero­
transcendence“ wiederzufinden ist. 

Reinhold Sackmann (Bremen) setzte in 
seinen Überlegungen an der Institution des 
Ruhestandes und des Ruhestandsalters 
als einer „legitimationsgefährdeten per­
manenten Reformbaustelle“ an. Kollektiv 
gültige Altersgrenzen senken Transaktions­
kosten, allerdings kann es bei ihrer Be­
stimmung Probleme geben. Ein Modell 
heterogener Interessenten an Altersgren­
zen zeigt unterschiedliche Interessen­
lagen von institutionell „Alters-Kranken“ 
und „Langlebern“. Die soziale Repro­
duktion von Altersgrenzen setzt daher ein 
„policing“ der Altersgrenze voraus. 

Hilke Brockmann (Bremen) betonte die 
Aktualität des „Paradigmas Disengage­
ment“ im Sinne eines gesellschaftlich ge­
wollten Rückzugs Älterer aus formalen 
Rollen, um das Nachrücken der Jungen 
reibungslos zu regeln. Wohlfahrtsstaatliche 
Konstruktionen von Disengagement im 
Alter – gewährleistet durch ein chronolo­
gisches Alterskriterium – verfehlen jedoch 
inzwischen das Ziel der Kosteneindäm­
mung. Brockmann plädiert für den Ver­
zicht auf eine fixierte Altersgrenze und die 
Flexibilisierung des Disengagements 
durch Bezug auf die individuelle Nähe zum 
Tod. In der anschließenden Diskussion 
wurden mögliche Operationalisierungen 
des Kriteriums „Nähe zum Tod“ zur wohl­
fahrtsstaatlichen Steuerung des Disenga­
gements und ihre Folgen für Individuum 
und Gesellschaft kontrovers diskutiert. 

Anton Amann (Wien) griff einen Essay 
von Anthony Giddens, „The Conseqences 
of Modernity“, auf und diskutierte dessen 
Thesen mit Blick auf die Lebensbedingun­
gen älterer Menschen. 
Amann analysierte die von Giddens ver­
wendeten Begrifflichkeiten der Entbettung 
und Rückbettung am Beispiel sozialer Be­
ziehungen pflegebedürftiger Älterer in der 
Begegnung mit dem Gesundheits- und 
Pflegesystem und arbeitete heraus, dass 
diese Expertensysteme – entgegen der 
Annahmen von Giddens – eher zur De­
stabilisierung der Lebensverhältnisse der 
Älteren beitragen, weil den sie begleiten­
den Entbettungen von den unmittelbaren 

Gegebenheiten ihres Kontextes keine 
adäquaten Rückbettungen in neue lokale 
Kontexte folgen. 

Schon mit dem Titel seines Beitrags, 
„Gesellschaftliche Partizipation und der 
Übergang in den Ruhestand – zwischen 
‚busy ethic’, ‚Pensionierungsschock’ und 
‚Disengagement’“, machte Harald 
Künemund (Berlin) darauf aufmerksam, 
dass aus der bisherigen empirischen For­
schung heraus weder positive noch nega­
tive Effekte des Ausscheidens aus dem 
Erwerbsleben eindeutig nachzuweisen 
sind. Vielmehr kann der Übergang sehr 
vielgestaltig verlaufen und für den Verlauf 
des Übergangs sind eine Vielzahl von 
Bedingungen verantwortlich. Ein Ansatz­
punkt der Zusammenführung empirischer 
Einzelergebnisse liegt im Rückgriff auf die 
Kontinuität der persönlichen Ziele des 
Individuums, deren Operationalisierung 
die empirische Forschung jedoch vor große 
Schwierigkeiten stellt. Aus den Befunden 
des Alterssurveys heraus versuchte 
Künemund die Diskussion um „Aktivität“ 
und „Disengagement“ einer neuerlichen 
empirischen Überprüfung zu unterziehen. 

Auch Dörte Naumann (Heidelberg) wid­
mete sich der Verbindung von Empirie 
und Disengagementtheorie. In ihrem Bei­
trag „Gesellschaftliche Partizipation im 
höchsten Lebensalter“ ging sie der Frage 
eines Nutzens alter(n)ssoziologischer An­
sätze für empirische Forschungsarbeiten 
nach. Sie bezog sich in ihren Überlegungen 
auf das Forschungsprojekt „Enabling 
Autonomy, Participation, and Well-Being 
in Old Age: The Home Environment as a 
Deteminant for Healthy Ageing“ 
(ENABLE-AGE). Naumann vertrat dabei die 
Differenzierung von drittem und viertem 
Lebensalter, interindividueller Variabilität 
und räumlich-sozialer Bezüge. 

, 
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Hinweise, Projekte, 
Modelle 

Irmhild Saake (München) kritisierte in ih­
rem Beitrag „Vom Rückzug zum Verzicht. 
Gesellschaftliche Konsequenzen einer 
neuen Moral des Alters“ die alternswis­
senschaftliche Sicht auf die Rolle der 
Alten in der Gesellschaft. Sie versuchte 
aufzuzeigen, dass jede Isolierung der 
Altersrolle Gefahr laufe, Probleme des 
Alter(n)s zu produzieren und reproduzieren. 
Statt einer Kategorisierung in Alt und Jung 
sei die Unterscheidungsmöglichkeit von 
Nicht-Hilfebedürftigen und Hilfebedürfti­
gen vorzuziehen, womit letztlich die Auf­
lösung von Altersforschung als Teildisziplin 
sozial- und verhaltenswissenschaftlicher 
Forschung zu fordern sei – eine gezielt 
provozierende Argumentationsfigur, die 
erwartungsgemäß nicht unwidersprochen 
blieb und zu anhaltenden Diskussionen 
anreizte. 

Den Abschluss der Tagung bildete eine 
Podiumsdiskussion unter Beteiligung von 
Gertrud M. Backes, Manfred Stosberg 
und Hans-Joachim von Kondratowitz, die 
von Andreas Motel-Klingebiel moderiert 
wurde. Grundlage war eine Tagungszu­
sammenfassung in der Hans-Joachim von 
Kondratowitz die unterschiedliche Ver­
wendung der Kategorie des „Disengage­
ment“ zeigte: zum einen als Aufforderung, 
bestimmte Thesen dieser Theorie im 
Lichte aktueller empirischer Forschungs­
resultate neu zu bewerten, zum anderen 
als vielgestaltige Interpretationsfolie für 
die Einschätzung von Akteurs-Interaktio­
nen im Wohlfahrtsstaat. Als zentraler 
Kritikpunkt an der Disengagement-Theorie 
bleibt die systematische Vernachlässigung 
des Einflusses von intermediären In­
stanzen zwischen Individuum und Gesell­
schaft bestehen. Dadurch werden viel­
fältige Vermittlungsprozesse ignoriert, die 
eine eigenständige Qualität ausbilden 
können. 
Aus Sicht der alternssoziologischen Netz­
werkforschung beanstandete Manfred 
Stosberg, dass in der Disengagement-
Theorie noch mit einem Wirkungszusam­
menhang Individuum-Gesellschaft argu­
mentiert werde, der u.a. durch die Netz­
werkforschung längst weitaus vielfältiger 
und dynamischer zu erfassen ist. Dies 
demonstrierte er anhand von Ergebnissen 

aus der Nürnberg-Erlanger SIMA-Studie. 
Die Frage nach der Relevanz der in den 
Tagungsbeiträgen dargestellten Über­
legungen aus Sicht der Geschlechter­
differenzen als einer zentralen ungleich­
heitssoziologischen Perspektive stellte 
Gertrud M. Backes. 

Insgesamt zeigte sich an den Beiträgen 
ein erhebliches Interesse an der Frage 
nach der gesellschaftlichen Beteiligung 
im späten Lebenslauf und ihrer Aufrech­
terhaltung. Wichtige Bestandteile der 
Disengagementtheorie des Alterns können 
auch der heutigen theoretischen und 
empirischen Alternsforschung als kon­
zeptueller Ausgangspunkt dienen, ohne 
dass jedoch – angesichts ihrer Schwä­
chen und Probleme – eine grundlegende 
Wiederbelebung der Disengagement­
theorie anstünde. 

Andreas Motel-Klingebiel, Hans-Joachim 
von Kondratowitz, Kerstin Hämel 

Sektion Alter(n) und Gesellschaft in der 

Deutschen Gesellschaft für Soziologie 

(DGS) 

Die Sektion plant für das Jahr 2004 bisher 
folgende Aktivitäten: 

1.) Frühjahrstagung am 07./ 08.05.2004 
zum Thema „Alte und neue soziale 
Ungleichheiten in Lebenslauf und Alter“ 
an der Universität Kassel, die gemeinsam 
mit der Sektion „Soziale Ungleichheit 
und Sozialstrukturanalyse“ durchgeführt 
wird (Call for Papers: Prof. Dr. Gertrud 
M. Backes, Universität Kassel, 
backes@uni-kassel.de; Prof. Dr. Peter A. 
Berger, Universität Rostock, 
peter.berger@wisofak.uni-rostock.de). 

2.) Zwei Veranstaltungen auf dem 

32. Soziologiekongress vom 
04.–08.10.2004 an der Universität 
München zum Thema „Soziale Ungleich­
heiten – Kulturelle Unterschiede“: 
– Gemeinsame Plenarveranstaltung der 

Sektionen „Alter(n) und Gesellschaft“ 
und „Sozialpolitik“ zum Thema „Alter 
zwischen alten und neuen Formen 
sozialer Ungleichheit“ (am Dienstag, 
05.10.2004) (Call for Papers: Prof. Dr. 
Jens Alber, Berlin, und Prof. Dr. Frank 
Nullmeier, Bremen). 

– Sektionsveranstaltung der Sektion 
„Alter(n) und Gesellschaft“ zum Thema: 
„Soziale Ungleichheit und kulturelle 
Unterschiede im Alter – Fakten, Progno­
sen und Visionen“ (Call for Papers: 
Dr. Harald Künemund, hk@fall-berlin.de; 
PD Dr. Klaus R. Schroeter, 
kschroet@soziologie.uni-kiel.de). 

3.) Mit einem gemeinsamen Symposium 

mit ausländischen KollegInnen wird die 
Sektion an der ISA Sociology of Ageing 
Conference vom 07. bis 09. September 
2004 in Surrey beteiligt sein [Ansprech­
partner sind: Andreas Motel-Klingebiel 
(DZA), Jay Ginn, Gertrud M. Backes] 

mailto:kschroet@soziologie.uni-kiel.de
mailto:hk@fall-berlin.de
mailto:backes@uni-kassel.de


14 

Buch des Monats: 
Ilene Morof Lubkin: Chronisch Kranksein 
Implikationen und Interventionen für 
Pflege- und Gesundheitsberufe 

Deutschsprachige Ausgabe, hrsg. von Regina Lorenz-Krause und Hanne Niemann 

Nicht erst seit Fries/Crapos Thesen zur 
Kompression der Morbidität als einem 
zentralen Erwartungshorizont alternder 
Gesellschaften nehmen die unterschied­
lichen Erscheinungsformen und gesell­
schaftlichen Bearbeitungsweisen chroni­
scher Krankheiten eine entscheidende 
Dimension in der Verständigung über die 
Gesundheitsentwicklung der Zukunft ein. 
Grund genug, sollte man meinen, dass sich 
in Deutschland die Pflegewissenschaft 
bzw. die existierenden Public-Health-Stu­
diengänge sich des gegenwärtigen Wis­
senstandes zum Gesamt-Komplex Chroni­
sche Krankheiten vergewissern. Aber 
um eine befriedigende Informationsdichte 
zu erreichen, ist oft immer noch der Griff 
zur angloamerikanischen Forschungs- und 
Studienliteratur notwendig. Es war daher 
eine richtige und begrüßenswerte Ent­
scheidung, das in den USA weitverbreitete, 
erstmalig 1993 erschienene „Handbook 
Chronic Illness“ von I.M. 
Lubkin in seiner revidierten Ausgabe von 
1998 zu übersetzen. Regina Lorenz-Krause 
und Hanne Niemann (FH Münster) haben 
die deutschsprachige Ausgabe herausge­
geben und bearbeitet. In einer knappen, 
aber sehr prägnanten Einleitung stellen 
sie die wesentlichen Vorzüge des Hand­
buchs heraus und geben Hinweise zu sei­
nem Gebrauch. 
In Teil 1 „Bedeutung der Erkrankung“ wird 
das Konzept der Chronizität erläutert, es 
wird der Chronisch Kranke und seine 
Familiensituation diskutiert, Pflege- und 
Krankheitsverlaufskurven werden erörtert, 
die Ausdifferenzierung krankheitsspezifi­
scher Rollen und Stigmata besprochen 
und es wird auf charakteristische Situatio­
nen wie eingeschränkte Mobilität, chroni­
sche Schmerzen und Prozesse sozialer 
Isolation eingegangen. In Teil 2 „Folgen 
chronischer Krankheit für Klient und Fami­
lie“ werden Lebensqualität-Implikationen 
und das Compliance-Problem, die Konse­
quenzen für pflegende Angehörige, Aus­
wirkungen auf das Körperbild und das 
Sexualitätserleben behandelt. Teil 3 „Be­
deutung chronischer Krankheit für Pflege­
fachleute“ thematisiert Pflegefachkräfte 
als Change Agent, die Rolle der Patienten­
edukation und Patientenfürsprache, geht 
auf die Stellung der Forschung als Inter­

ventionsanreiz ein und spricht die wichtige 
Rolle alternativer Heilverfahren und die 
Dimension der Pflegeethik an. Abschlie­
ßend wird dann das heute zentrale Case 
Management in der Pflege anhand der 
amerikanischen Situation vorgestellt. 
Der letzte, 4.Teil konzentriert sich auf die 
„Auswirkungen des Gesundheitssystems“ 
und diskutiert auch in der Bundes­
republik bekannte Probleme, den „Behör­
dendschungel“ und die mangelhaften An­
strengungen zur Rehabilitation. Für jedes 
Kapitel ist ein Set von Studienfragen an­
geschlossen und reichhaltige Fallstudien 
zur Veranschaulichung der jeweiligen Pro­
blemstellungen wurden den einzelnen 
Teilen beigegeben. 
Der letzte Teil macht deutlich, dass dieses 
Handbuch für deutsche Pflegende und 
Studenten/innen der Pflegewissenschaft 
auch Grenzen hat. Man würde sich eine 
detaillierte Diskussion der Mängel der 
Pflegeversicherung, der konkurrierenden 
Verantwortlichkeiten zwischen SGB V und 
XI, der zunehmenden Bedeutung einer in­
tegrierten Versorgung, eine Einschätzung 
der Chroniker-Programme und ähnlicher 
Problemstellungen wünschen. Referenz­
system des Handbuchs bleibt aber aus­
schließlich das us-amerikanische Versor­
gungssystem und auch in den reichhaltigen 
und differenzierten Literaturanangaben 
nach jedem Kapitel sind ausschließlich 
englischsprachige Titel enthalten. Dennoch 
bleibt es ein großes Verdienst, eine 
gründliche, multidisziplinär ausgerichtete 
und lebenslauforientierte Aufbereitung 
des sozialwissenschaftlichen Wissens 
zum Komplex Chronische Krankheiten 
vorzulegen, die gerade durch ihre Materi­
alorganisation sehr gut für Pflegende und 
Studenten/innen in Pflege und Alterns­
wissenschaft geeignet ist. 

Das Buch (784 Seiten,14 Abb. 54 Tab.) ist 
im Verlag Hans Huber, Bern-Göttingen-
Toronto-Seattle erschienen und zum Preis 
von 54,95 Euro zu beziehen 
(ISBN 3-456-83349-0). 

Hans-Joachim von Kondratowitz 
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Zeitschriftenbibliografie DZA GeroLit 
Gerontologie 

GeroLit-News 

Die Zeitschriftenbibliografie wurde vom 
DZA-Portal des Deutschen Zentrums für 
Altersfragen zusammengestellt. 
Das aktuelle Update der Datenbank 
GeroLit umfaßt 644 neue Zeitschriften­
artikel. Aus Platzgründen können wir nicht 
alle Aufsätze in dieser aktuellen Ausgabe 
der Zeitschriftenbibliographie nachweisen. 
Bitte nutzen Sie die kostenfreie Online-
Datenbank GeroLit (www.gerolit.de) um 
sich über die zusätzlichen Neuerschei­
nungen zu informieren. 

Bibliothek-Öffnungszeiten 

Öffnungszeiten der Präsensbibliothek des 
DZA: Dienstag 10 –19.30 Uhr, Mittwoch 
und Donnerstag 10.00–16.00 Uhr. 
Besucher, die von auswärts anreisen oder 
die Bibliothek für einen längeren Studien­
aufenthalt nutzen wollen, können auch Ter­
mine außerhalb der Öffnungszeiten tele­
fonisch vereinbaren (Tel. 030/78 60 42 80). 
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Glasgow, Nina: Public transportation service 
models. Generations, 27(2003)2, S.20–22 

Stolarz, Holger: „Anforderungen an die Gestaltung 
quartiersbezogener Wohnkonzepte“. Überre­
gionaler Erfahrungsausstausch. Pro Alter, 
36(2003)3, S.46–47 

Straight, Audrey K.: Public policy and transportation 
for older people.Generations, 27(2003)2, S.44-49 

Stutts, Jane C.: A prisoner released. Helping older 
people resume driving. Generations, 27(2003)2, 
S.60–62 

Walgrove, George: Biking trek at age 60-plus. 
Generations, 27(2003)2, S.76–77 

Zehnpfennig, Andreas; Deutsche Verkehrswacht: 
Ältere im Straßenverkehr. Fakten und Maßnah­
men. BAGSO-Nachrichten, 12(2003)3, S. 8–10 

Arbeit/Ältere Erwerbstätige/Ruhestand 

Bertelsmann Stiftung: Experten mahnen: Lasst uns 
endlich die Zeit nutzen! Fachkräftemangel. 
Informationsdienst Alter & Forschung, 
4(2003)11, S.3–14 

Choi, Namkee G.: Determinants of stability and 
changes in self-reported work disability among 
older working-age populations. Journal of Aging 
and Social Policy, 15(2003)1, S.11–31 

Hoffmann, Susanne: Richtlinie zur Durchführung 
des Sonderprogramms des Bundes zum 
(Wieder-)Einstieg von Langzeitarbeitslosen ab 
25 Jahren in Beschäftigung – Arbeit für Lang­
zeitarbeitslose (Sonderprogramm-Arbeit für 
Langzeitarbeitslose-Richtlinie – SPALAR). 
Bundesarbeitsblatt, (2003)9, S.36–37 

Jürgenhake, Uwe; Langhoff, Thomas; Schierholt, 
Ulrike; Schulze-Aden, Claudia; u. a.: Die Jungen 
und die Alten. Belegschaftsintegration als Ge­
staltungsaufgabe. WSI-Mitteilungen, 56(2003)10, 
S.597–602 

Röttger, Christof; Friedel, Heiko; Bödeker, Wolf­
gang: Arbeitsbelastungen und gesellschaftliche 
Kosten. Fokus und Perspektiven der Prävention. 
WSI-Mitteilungen, 56(2003)10, S.591–596 

Weiß, Ulrike; Norddeutsches Zentrum zur Weiter­
entwicklung der Pflege: SEPiA – ein arbeits­
marktpolitisches Projekt in der Altenhilfe. 
Pflegen ambulant, 14(2003)5, S. 26–28 

Freizeit/Tourismus/Medien 

ARD; ZDF: Internet – „das Medium einer anderen 
Generation“. Neue Online-Studie. Informations­
dienst Alter & Forschung, 4(2003)11, S.15–18 

Vorbereitung auf das Alter/Weiterbildung/ 

Bildung Älterer 

Chou, Kee-Lee; Leung, Angela: Interest in formal 
learning among soon-to-be-aged adults in Hong 
Kong. Educational Gerontology, 29(2003)9, 
S.723–737 

Feldman, Susan; Mahoney, Helen; Seedsman, 
Terence: School-based intergenerational pro­
grams. Laying the foundations for sustainability. 
Journal of Intergenerational Relationships. Pro­
grams, policy and research,1(2003)2, S.47–66 

Laanan, Frankie Santos: Older adults in community 
colleges. Choices, attitudes, and goals. Educa­
tional Gerontology, 29(2003)9, S.757-776 

Aktivierung/Ernährung/Sport 

Drewe, Ines; Müller, Sven-David: Mangelernährung 
im Alter – ein noch immer unterschätztes Risiko. 
Gesundheits- und Ernährungszustand korrelie­
ren zueinander. Pflegen ambulant,14(2003)5, 
S.22-25 

Aus-, Fort- und Weiterbildung in Gerontologie/ 

Geriatrie/Pflege 

Holzen, Daniel: Individuelles Fortbildungskonzept 
fördert die professionelle Begleitung dementiell 
erkrankter Menschen. Psycho-Geriatrie. Die 
Schwester Der Pfleger, 42(2003)10, S.756–758 

Ives, D. R.: Educational objectives for SHOs in 
medicine for the elderly on medical rotation. 
Thoughts on education. Age and Ageing, 
32(2003)5, S.493 

Jong, Anneke de: Pflegeausbildung: Neue Möglich­
keiten nutzen. 3. Teil: Reflexion als berufsbilden­
des Konzept. Die Schwester Der Pfleger, 
42(2003)11, S.876–880 

Kane, Michael N.: Teaching direct practice techni­
ques for work with elders with Alzheimer’s 
disease. A simulated group experience. Educa­
tional Gerontology, 29(2003)9, S.777–794 

Quambusch, Erwin: Die sozialen Dienste und die 
Wissenschaftsdefizite der Fachhochschulen. 
Über die versteckten Zusammenhänge zwi­
schen ineffizienter Berufsausbildung und ver­
nachlässigter Forschung. ZFSH/SGB – Sozial­
recht in Deutschland und Europa, 42(2003)9, 
S.515-523 

Roßbruch, Robert: Landesrechtliche Abgaben zur 
Finanzierung von Ausbildungsvergütungen in der 
Altenpflege (sog. Altenpflegeumlage) verfas­
sungsgemäß. PflegeRecht, 7(2003)10, S.400–424 

Walter, Sabine; Abt-Zegelin, Angelika: Pflegeaus­
bildung: Neue Möglichkeiten nutzen! Schwer­
punkte in Theorie und Praxis. Die Schwester 
Der Pfleger, 42(2003)10, S.790–794 

Zimmermann, Ralf-Bruno: Enge Theorie-Praxis-Ver­
zahnung. Masterstudiengänge in Klinischer 
Sozialarbeit in Deutschland. sozial extra, 
27(2003)10, S.28–29 

Gesetze/Verordnungen/Richtlinien/Recht 

Deutscher Verein für Öffentliche und Private Für­
sorge: Stellungnahme des Deutschen Vereins 
zu den gesetzgeberisch umzusetzenden Vor­
schlägen der Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Be­
treuungsrecht“ im Abschlussbericht vom 11. 
Juni 2003. Nachrichtendienst des Deutschen 
Vereins für öffentliche und private Fürsorge, 
83(2003)10, S.409–412 

Dudley, Kenneth C.; Goins, R. Turner: Guardianship 
capacity evaluations of older adults. Comparing 
current practice legal standards in two states. 
Journal of Aging and Social Policy, 15(2003)1, 
S.97–115 

Kreitz, Renate: Hürdenlauf. Will ein Arbeitnehmer 
seine einst reduzierte Arbeitszeit wieder auf­
stocken, muss er womöglich Geduld und starke 
Nerven mitbringen. Altenpflege, 28(2003)11, 
S.48–49 
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Bibliografie gerontologischer 
Monografien 

Die vorliegende Bibliografie gerontologi­
scher Monografien wurde zusammenge­
stellt von der Bibliothek von Pro Senectu­
te Schweiz, der grössten Fachbibliothek 
zu den Themen Alter, Altern und Genera­
tionenbeziehungen in der Schweiz. Alle 
aufgeführten Bücher sind im Buchhandel 
oder bei der angegebenen Bezugsadresse 
erhältlich. 
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Sozialpolitik und Versorgungsforschung ; Bd.18) 
ISBN 3–86016–133–4: EUR 26.00 

Schlaffer, Hannelore: Das Alter: ein Traum von Ju­
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Gut vorgesorgt? Migrantinnen und Migranten im 
Gesundheits- und Sozialwesen/Theda Borde, 
Matthias David (Hrsg.). – Frankfurt a.M.: 
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Sozialarbeit/Selbsthilfe 
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Soziale Theorie & Praxis, Ahlmannshof 50a, 
D-45889 Gelsenkirchen] 
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(Hrsg.). – Opladen: Leske + Budrich, 2002. – 
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Haas, Birgit; Cathrin Raasch: Qualifikation zum/zur 
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[Bezug: Verein der Freunde eines Schwulen 
Museums in Berlin e.V., Mehringdamm 61, 
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Demenzbewältigung in den eigenen vier Wänden: 
Workshop-Dokumentation: Lösungsansätze 
unter besonderer Berücksichtigung der Woh­
nungsanpassung: Experten-Workshop am 26. 
und 27. November 2001 in Königswinter/Kura­
torium Deutsche Altershilfe (Hrsg.). – Köln: 
KDA, 2002. – 218 S. – (Thema/Kuratorium Deut­
sche Altershilfe, ISSN 0946-4859 ; 181) 
ISBN 3–932882–98–9: EUR 10.00 

Drees, Antonius; Doris Lüdemann: Heimpflege­
platz – vom Angebot zum Vertrag: ein Ratgeber 
für Angehörige, Bewohner und stationäre 
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Fuchs, Dörte; Jutta Orth: Umzug in ein neues 
Leben: Wohnalternativen für die zweite Lebens­
hälfte. – München: Kösel, 2003. – 271 S. 
ISBN 3–466–30625–6: EUR 15.95 

Graber-Dünow, Michael: Milieutherapie in der sta­
tionären Altenhilfe: Lehr- und Arbeitsbuch für 
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Hagen: Brigitte Kunz Verlag, 2003. – 210 S. 
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Held, Christoph; Doris Ermini-Fünfschilling: Das 
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testen/erstellt durch die KDA Beratungs- und 
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Kuratorium Deutsche Altershilfe, 2001. – 128 S. 
ISBN 3-935299-17-6: EUR 10.50 [www.kda.de] 

Pfeifer, Irmgard: Vom Krankenhaus direkt ins Heim: 
ist unter diesen Umständen Integration mög­
lich?. – Kassel: s.n., 2003. – 63 S. – (Kasseler 
Gerontologische Schriften. Studienprojekte ; H.1) 
EUR 3.00 [Bezug: Universität Kassel, Sozialwe­
sen, Soziale Gerontologie, D-34109 Kassel] 

Rühm, Bettina: Unbeschwert Wohnen im Alter: 
neue Lebensformen und Architekturkonzepte/ 
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Anstalt, 2003. – 143 S. 
ISBN 3–421–03434–6: EUR 49.90 

Arbeit/Ältere Erwerbstätige/Ruhestand 
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bereiche und Entwicklungstendenzen der Er­
werbssituation Älterer/Matthias Herfurth, 
Martin Kohli, Klaus F. Zimmermann (Hrsg.). – 
Opladen: Leske + Budrich, 2003. – 301 S. + 1 
CD-ROM – (Sozialwissenschaften im Überblick) 
ISBN 3–8100–3816–4: EUR 24.90 
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Bildung Älterer 
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ich Mohnrot: neue Freiheiten geniessen. – 
München: Kösel, 2003. – 198 S. 
ISBN 3–466–30636–1: EUR 16.95 

Veelken, Ludger: Reifen und Altern: Geragogik 
kann man lernen. – Oberhausen: Athena, 2003. 
–156 S. – (Altern - Bildung - Gesellschaft ; Bd. 12) 
ISBN 3–89896–158–3: EUR 18.50 

Freizeit/Tourismus/Medien 

Evers, Magrit: Geselligkeit mit Senioren: Wahrneh­
men – Gestalten – Bewegen/hrsg. von Peter 
Thiesen. – 2., neu ausgest., aktual. Aufl. – 
Weinheim ; Basel: Beltz Verlag, 2003. – 192 S. 
ISBN 3–407–55994–1: EUR 14.90 

Techau, Thomas: MOPS: Musikalisches Orientie­
rungs-Programm für Senioren/Thomas Techau. 
– Kellinghusen: Techau Verlag, 2003. – 111 S. 
+ CD ISBN 3–931050–63–7: EUR 19.90 

Gesundheit/Ernährung/Sport 

Franklin, Eric N.: Fit bis in die Körperzellen: jung 
und vital mit der Franklin-Methode®/ill. von 
Sonja Burger und Eric N. Franklin. – Kirchzarten 
b. Freiburg: VAK Verlags GmbH, cop. 2003. – 
166 S. ISBN 3–935767–32–3: EUR 15.50 

Aktivierung/Pflege/Rehabilitation/Therapie 

Geister, Christina: „Weil ich für meine Mutter ver­
antwortlich bin“: der Übergang von der Tochter 
zur pflegenden Tochter. – Bern; Göttingen: Ver­
lag Hans Huber, 2004.– 249 S. – (Programmbe­
reich Gesundheit) (Studien zur Gesundheits­
und Pflegewissenschaft) 
ISBN 3–456–84008–X: EUR 34.95 

Grosshans, Lore: Und wo bleibt mein eigenes 
Leben? Hilfe für pflegende Angehörige. – 
Stuttgart: Kreuz Verlag, 2003. – 175 S. 
ISBN 3–7831–2313–5: EUR 14.90 

Hoffmann-Kunz, Monika; Volkmar Volkhardt: Koma: 
eine Geschichte vom Überleben. – Frankfurt 
am Main: Mabuse-Verlag, 2002. – 212 S. 
ISBN 3–933050–88–X: EUR 15.90 

Lütkefent, Yvonne: Flexible Dienstplangestaltung 
in der Altenpflege: Überstunden abbauen – 
Personal effektiv einsetzen. – Hannover: 
Schlütersche, 2003. – 88 S. (Pflege kolleg) 
ISBN 3–87706–868–5: EUR 11.90 

Pflege im kulturellen Kontext: Positionen – For­
schungsergebnisse – Praxiserfahrungen / 
Andrea Zielke-Nadkarni, Wilfried Schnepp 
(Hrsg.). – Bern; Göttingen: Verlag Hans Huber, 
2003. – 255 S. – (Pflegepraxis) 
ISBN 3–456–84003–9: EUR 29.95 

Schulze, Hans-Eugen: Sehbehinderten und blinden 
alten Menschen professionell begegnen und 
helfen: Ratgeber für pflegerische und soziale 
Dienste und für Studierende. – Köln: Kuratorium 
Deutsche Altershilfe, 2003. – 80 S. 
ISBN 3–935299–40–0: EUR 10.00 

Sterben/Sterbebegleitung/Tod 

Gösken, Eva: Die Hüterin der Verwandlungen: über 
das Schöpferische in der Trauer. – Oberhausen: 
Athena, 2003. – 175 S. – (Altern – Bildung – Ge­
sellschaft ; Bd. 10) 
ISBN 3–89896–147–8: EUR 15.50 

Kübler-Ross, Elisabeth: Ein Lesebuch/hrsg. von 
Susanne Schaup. – Stuttgart: Kreuz, 2003. – 
279 S. ISBN 3–7831–2315–1: EUR 19.90 

Lexikon Hospiz/Christoph Drolshagen (Hrsg.). – 
Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus, 2003. – 
192 S. ISBN 3–579–05451–1: EUR 17.95 

Twer, Karl-Joachim: „Ich kann es noch nicht fassen 
...“: Begleitung und Betreuung von Trauernden 
in der Gemeindearbeit: mit praktischen Model­
len von Trauerabenden und Beispielen für 
Seelsorgegespräche. – Gütersloh: Gütersloher 
Verlagshaus, 2003. – 144 S. 
ISBN 3–579–05521–6: EUR 14.95 

Zum Abschied: Gedanken übers Sterben: eine 
Hilfestellung für den Todesfall: Gestaltungs­
und Textvorschläge für die Herstellung von 
Trauer-Drucksachen/Konzept und Red.: Peter 
Senften ; Gestaltung: Silvia Gombosi. – 3. Aufl. 
– Gontenschwil: Schüch-Verlag, 2002. – 60 S.
 
ISBN 3–908015–02–2: CHF 18.00 

[Bezug: info@schuech.ch]
 

Gesetze/Verordnungen/Richtlinien 

Castendiek, Jan; Günther Hoffmann: Das Recht 
der behinderten Menschen: ein Handbuch für 
behinderte Menschen und deren Angehörige, 
Mitarbeiter in Einrichtungen und die rechts­
beratenden Berufe. – Baden-Baden: Nomos 
Verlagsgesellschaft, 2002. – 304 S. 
ISBN 3–7890–7937–5: EUR 29.50 

Fensterer, Hans-Helmut: Vorsorge für Alter und 
Tod. – Bonn: VSRW-Verlag, 2003. – 52 S. – 
(Schenken und Vererben ; Bd.11) 
ISBN 3–936626–06–6: EUR 14.80 

Kieser, Ueli; Gabriela Riemer-Kafka: Tafeln zum 
schweizerischen Sozialversicherungsrecht. – 
3., vollst. überarb. Aufl. – Zürich etc.: 
Schulthess, 2003. – XIII, 153 S. 
ISBN 3–7255–4551–0: EUR 45.00 

Monioudis, Helen: Die Organisation ausgewählter 
Sozialversicherungszweige und die rechtliche 
Stellung der Sozialversicherungsträger: unter 
besonderer Berücksichtigung der Alters-, 
Hinterlassenen- und Invalidenversicherung. – 
Zürich etc.: Schulthess, 2003. – XXXI, 198 S. – 
(Schriften zum Sozialversicherungsrecht ;10). – 
Zugl.: Diss. Univ. Zürich, 2002 
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Berichte, Ankündigungen, Kurzinformationen 

Personalia 

Der langjährige Vorstandsvorsitzende des 
DZA e.V. , Herr Min.Dir. Eduard Tack ist in 
den Ruhestand gegangen und aus dem 
Verein DZA ausgeschieden. Sein Nach­
folger als Leiter der Abteilung „Ältere 
Menschen" im BMFSFJ und als Vorstands­
vorsitzender des DZA wurde Min.R. 
Rudolf Herweck. Weitere Vorstandsmit­
glieder sind: Frau Dr. Gabriele Müller-List 
(Leiterin des Referats „Grundsatz- und 
internationale Angelegenheiten, Alterns­
forschung“ im BMFSFJ) und Prof. Dr. 
Siegfried Kanowski. 

Prof. Dr. Clemens Tesch-Römer wurde 
in den Vorstand der Gesellschaft für Sozi­
alen Fortschritt gewählt. Prof. Tesch-
Römer ist außerdem Mitglied im „Scienti­
fic Committee“ der internationalen Kon­
ferenz „From Ageing to Ageing Well“, 
die vom 3.–5. Oktober 2004 in Montreal, 
Kanada stattfindet und vom Institute of 
Social Gerontology of Quebec in Co-Spon­
sorship mit der International Association 
of Gerontology durchgeführt wird. 

PD Dr. H.-J. von Kondratowitz und Prof. 
Clemens Tesch-Römer beteiligen sich an 
einem, von der Bundesarbeitsgemein­
schaft der Seniorenverbände (BAGSO) ko­
ordinierten, Gremium zur Erstellung eines 
Nationalen Aktionsplans zur Umsetzung 
des Weltaltenplans in Deutschland. 

Dr. Peter Zeman wurde – gemeinsam mit 
PD Dr. Elisabeth Bubolz-Lutz (Universität 
Essen/Forschungsinstitut Geragogik, 
FoGera) und Prof. Dr. Fred Karl (Univer­
sität Kassel) in den Sprecherrat des Wis­
senschaftlichen Beirats für das Bundes­
modellprogramm „Erfahrungswissen für 
Initiativen (EFI)“ gewählt und in die Steue­
rungsgruppe des Programms berufen. 

Dr. Andreas Motel-Klingebiel wird auf Ein­
ladung von Norwegian Social Research 
zwischen Januar und April 2004 als Gast­
forscher in Oslo tätig sein, um Daten der 
„Norwegian Lifecourse Ageing and Gene­
rations Study“ (norLAG) mit deutschen 
Daten vergleichend auszuwerten. 

Forschungsprojekt 

Das Kriminologische Forschungsinstitut 
Niedersachsen in Hannover (Prof. Dr. 
Christian Pfeiffer, Dr. Thomas Görgen) 
wird gemeinsam mit der Universität 
Hildesheim (Prof. Dr. Werner Greve) und 
dem DZA (Prof. Dr. Clemens Tesch-Römer) 
ein Forschungsprojekt durchführen zum 
Thema „Kriminalität und Gewalt im Leben 
alter Menschen“. 
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